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Glauberit und Polyhalit sind von beiden Fundorten schon 
seit langem bekannt und auch mehrfach analysiert worden. Sie 
finden sich in Knollen als Einlagerungen im Steinsalz. Wegen ihres 
ähnlichen Aussehens - beide erscheinen fast gleichartig ziegelrot 
gefärbt - sind sie nicht immer mit Sicherheit unterschieden 
worden. Schon BERTHIER (f, 260) hat Stufen von V i c als roten 
Polyhalit beschrieben, die sich bei seiner Analyse dann als Glauberit 
erwiesen, der durch Steinsalz verunreinigt war. Auch die in der 
Sammlung der geologischen Landesanstalt v.orhandenen Stufen 
von V a r an g e v i ll e zeigten, daß Glauberit des öfteren als roter 
Polyhallt in die Sammlungen gekommen ist. Auf Veranlassung 
der Herren Prof. BücKING und Bergrat VAN \VERVEKE habe ich 
vor kurzem beide Mineralien einer Untersuchung unterworfen. 



.HG V. Ui"·KJU't:LJ>. Cher Glaubcrit und roten Polyhalit 

Es erschien mir wünschenswert, die }lerkmale hervorzuheben, die 
ohne chemische Prüfung eine Unterscheidung zwischen Glauberit 
und Polyhalit gestatten. 

Der G 1 a u b e r i t ist von d u n k e I z i e g e I r o t e r Farbe 
und besitzt R t a r k e n Fett g I an z; das Pulver ist rosa mit. 
einem Stich ins Bräunliche. Er erf>Cheint immer in Aggregaten von 
unregelmäßig verwachsenen Krystallen ; diese selbst sind dick­
ta.felig nach der Basis ausgebildet und zeigen d e u t I i c h die 
vorzügliche S p a I t b a r k e i t nach dieser Fläche. 

Der P o I y h a I i t ·ist h e I I z i e g e I r o t bis f I e i s c h -
f a r b e n und m a t t, al::~o ohne den für den Glauberit so charakte­
ristischen Glanz ; das Pulver ist blaß rosa. Er bildet stets derbe 
Massen mit unebenem Bruch, o h n e d e u t I i c h e S p a 1 t -
b a r k e i t. Selten ist eine stenglige Struktur angedeutet. Als 
Einschluß führt er häufig bis 2 mm dicke Lamellen eines rötlichen 
Anhydrits; diese verleihen ihm eine kubische Absonderung. 
Der Polyhalit tritt auch in Schnüren als Einschluß im Glauberit 
auf; seine derbe Beschaffenheit und sein mattes Aussehen lassen 
ihn von dem gut spaltenden und stark glänzenden Glauberit aber 
leicht unterscheiden. 

Sowohl im Glauberit als auch im Polyhalit finden sich oft 
massenhaft kleine, bis 2 mm große, rotbraune Quarzkrystalle 
(oo R. + R.- R.) eingeschlossen. 

Bezüglich ihrer Löslichkeit in Wasser verhalten sich beide 
gleichartig; beim Auflösen bleibt wesentlich schwefelsaurer Kalk 
und winzige, rote Flocken von Eisenoxydhydrat zurück. Der 
schwefelsaure Kalk ist durch wiederholtes Kochen bei mehr­
maliger Erneuerung des Wassers löslich ; in Salzsäure geht die 
Auflösung schneller von statten. Bei der Analyse ist darauf zu 
achten, daß nicht Splitter von Anhydrit in die Substanz kommen ; 
selbst äußerlich homogen erscheinende Stücke von Polyhalit sind 
zuweilen förmlich durchspickt von Anhydrit. 

In der folgenden Tabelle Hind die Analysen von beiden 
Mineralien samt den von mir neu angefertigten zusammengestellt 1• 

I. Die AualyA~>n von BKRTIIlEK Rind ni('ht aufg<'nomml'n, da es sieh hei ihnen, 
wie BEBTHIER selbst zugibt, um stark verunreinigte Substanz~>n handelt. 
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! 
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185i 1855 Rot. Polyhalit I Glauberit 

I Grauer Polyhalit von Vlc Rot. l'olyhalit von Varange\·ille 
von Vic 

i Ca so •. . 41,72 Ca 0 18,20 18,33 20.13 
! llg SO, . 17,80 MgO 6.61 6.48 0,43 
I K, So, . . 25,91 K,O 18,99 14.76 1,63 
l :Sa Cl . 0,41 Na, 0 0,81 0.72 20.49 
i Jle, ol. 0,55 u. 0 6,16 7.81 -
I H, 0 • .. 6,90 so. 51,93 52,25 57.50 
i in II Cl lOslieh . 3.79 Cl 0.18 0,15 0,11 
I bestimmt Bis: 
I 

I SiO, .... 1,48 Fe, Oa 1,01 0,18 0,46 
Al, 01 ... 0,45 Si 0, 0,11 

I 
0,18' 0,22' 

I MgO •••• 1.86 Al, 03 0.39 - -
1 in H Cl uniOslicb . . . 2,44 

! 
bestimmt als: 

I 

I Si 0, .... 1.7R 
I 

I I 

I Al, 0, ..• 0,85 I 
I 

Jerlu& (!lbli ?) 0,81 . I I I 

I 1---~~ --- I 

1--100,97 I Summe ...... 99,89 
I 

100,31 . 99,52 I 
I 

I 
I I I 

I I l 

Rechnet man in den Analysen III und IV das Chlor in Chlor­
natrium um .und sieht. von dem geringen Kieselsäure- und Eisen­
oxydgehalt als Verunreinigungen ab, so berechnet sich folgendes 
~lolekularverhältnis : 

f ü r A n a I y s e III : 
CaO llgO : K, 0 [Naj 0] : H, 0 

0,32732 0,16200 0,16653 0,40611 

2 1 1 2,5 

- K, SO, . M:g SO, 2 Ca SO, . 21/, H, 0 1) 

I. in HCI nnlüsl. Rückstand. 

2. Die Formel fiir den Polyhalit lautet bekanntlieh: 

K, SO, . ~Ig SO,. 2 C'a SO,. 2 H, 0. 

803 
0,65312 

4 

Da da.'! Pnln•r etwa.'! hygroRkopilwh ist. und dil' analyKit>rtl' SuhRtanz niC'ht rnf'hr 
\'nllkornnlf'n frisdt war. AO iRt <ll'r ClwrsC'huß an \\·a."'"'r lf'i(•ht t>rldiirlieh. 



für Antdyst• IV: 

CaO[MgO] 

= 
0,37057 

1 

Na.,O 
0,34669 

1 

so, 
0,71925 

2 

Herr Bergrat VAY WERVEKE machte mich auch auf die von 
ihm beschriebene Suite von Bohrkernen aus der Tiefbohrung in 
Die uze' (Lothr.) aufmerksam. Hier fand sich hellziegelroter 
P o I y h a I i t als Einlagerung im Steinsalz des Mittleren Keupers 
in folgenden Tiefen: 63,5 m, 79 m, 82,6 m. Aus der Tiefe von 
88,80 m stammt ein etwas dunkler gefärbter Polyhalit, der stark 
mit Mergel verunreinigt ist ; er scheint eine mehrere C.entimeter 
mächtige Schicht zu bilden. 

:!. Di«'Hf' :'\[ittf'ilungPn l!lO!l, Rd. \"[, 3fll-3fil'l. 


